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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Nachtrainieren eines Hörgeräts durch Bereitstellen
eines akustischen Eingangssignals, Bereitstellen meh-
rerer Hörsituationskennungen und Zuordnen des akusti-
schen Eingangssignals zu einer der Hörsituationsken-
nungen durch einen Hörgeräteträger. Darüber hinaus
betrifft die vorliegende Erfindung ein entsprechendes
Hörgerät, das nachtrainierbar ist, und ein Verfahren zum
Betreiben eines derartigen Hörgeräts nach einem Nach-
training.
�[0002] Klassifikatoren finden in Hörgeräten zur Erken-
nung unterschiedlicher Situationen Einsatz. Die vorein-
gestellten Parameter müssen allerdings für die entspre-
chenden Situationen bei einem individuellen Hörgeräte-
träger nicht notwendigerweise optimal sein. Durch Nach-
training, wie es üblicherweise bei sprecherbezogenen
Spracherkennungssystemen eingesetzt wird, kann in be-
stimmten Situationen die Erkennungsrate bezüglich der
individuellen Rahmenbedingungen erhöht werden. Dies
ist insbesondere für die Situation der Darbietung der ei-
genen Stimme von großer Bedeutung. Ebenso kann der
Klassifikator auf bestimmte Lärmsituationen, die typisch
für das akustische Umfeld des Hörgeräteträgers sind,
optimal eingestellt werden.
�[0003] In diesem Zusammenhang ist aus der Druck-
schrift EP 0 681 411 A1 ein programmierbares Hörgerät
bekannt, das sich eigenständig den wechselnden Um-
gebungssituationen anpasst. Die Hörgeräteparameter
werden dabei kontinuierlich an die vorliegenden Umge-
bungsgeräusche angepasst, wobei "unscharfe" Einga-
ben vom Hörgeräteträger zusätzlich zu den gemessenen
Eingangssignalen verwendet werden können. Die Ziel-
setzung hierbei ist, die Parameter direkt zu optimieren,
wobei auf die Hörsituation nicht explizit eingegangen
wird.
�[0004] In der Druckschrift EP 0 814 634 A1 ist ferner
ein Verfahren beschrieben, mit dem der Hörgeräteträger
das Hörgerät optimal auf sich einstellt, indem ein durch
den Hörgeräteträger veranlasstes Nachtraining durch-
geführt wird. Der Hörgeräteträger erhält eine Menge vor-
definierter Parametersätze für diejenige Hörsituation, die
er dem Hörgerät mitteilt, zur Auswahl. Aus dieser be-
grenzten Menge an Parametersätzen, die jeweils einer
Hörgerätevoreinstellung entsprechen, wählt er denjeni-
gen aus, den er als optimal für sich empfindet. Die ent-
sprechende Hörgeräteeinstellung wird von einem Regel-
werk gelernt, so dass bei einem ähnlichen akustischen
Eingangssignal dieselbe Hörgeräteeinstellung erfolgt.
Dies bedeutet, dass das Regelwerk eine Abbildung der
akustischen Eingangsgrößen auf den optimalen Hörge-
räte-�Parametersatz vornimmt. Bei diesem Nachtraining
wird die Hörsituation nur indirekt dadurch berücksichtigt,
dass ausschließlich die dieser Hörsituation entsprechen-
den Parametersätze zur Auswahl zur Verfügung gestellt
werden. Eine direkte Anpassung der Hörsituation an die
akustischen Eingangsdaten erfolgt jedoch nicht. Nach-

teilig dabei ist, dass der Hörgeräteträger bei derartigem
Nachtraining den Klang des Hörgeräts, der durch den
verwendeten Parametersatz festgelegt ist, beurteilen
muss. Er muss beispielsweise beurteilen, ob er das Ge-
räusch heller oder dunkler dargeboten bekommen will.
Für bestimmte komplexe Algorithmen und dynamische,
adaptive Parameter, wie z. B. die Steuerung eines ad-
aptiven Richtmikrofons, ist jedoch die Differenzierung
zwischen verschiedenen Parametersätzen für den Hör-
geräteträger schwierig, wenn nicht sogar unmöglich.
�[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht somit darin, das Nachtraining eines Hörgeräts für
den Hörgeräteträger zu vereinfachen und das Betreiben
des Hörgeräts entsprechend zu verbessern.
�[0006] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch ein Verfahren zum Nachtrainieren eines Hörgeräts
durch Bereitstellen eines akustischen Eingangssignals,
Bereitstellen mehrerer Hörsituationskennungen und Zu-
ordnen des akustischen Eingangssignals zu einer der
Hörsituationskennungen durch einen Hörgeräteträger
sowie automatisches Lernen der Zuordnung des akusti-
schen Eingangssignals zu der einen der Hörsituations-
kennungen.
�[0007] Ferner ist erfindungsgemäß vorgesehen ein
Hörgerät mit einer Aufnahmeeinrichtung zum Aufneh-
men eines akustischen Eingangssignals, einer Speicher-
einrichtung zum Speichern mehrerer Hörsituationsken-
nungen und einer Eingabeeinrichtung zum Zuordnen des
akustischen Eingangssignals zu einer der Hörsituations-
kennungen durch einen Hörgeräteträger sowie einer
Lerneinrichtung zum automatischen Lernen der Zuord-
nung des akustischen Eingangssignals zu der einen der
Hörsituationskennungen durch die Eingabeeinrichtung.
�[0008] Der Erfindung liegt die Kenntnis zugrunde, dass
für den Hörgeräteträger zwar die Differenzierung zwi-
schen verschiedenen Parametersätzen schwierig ist,
hingegen das Benennen einer akustischen Situation, die
gerade vorliegt, z. B. die Situation "eigene Stimme" oder
"Unterhaltung im Auto", in den meisten Fällen sehr zu-
verlässig durch den Hörgeräteträger möglich ist. Diese
Situationen gehen über die herkömmlich in Hörgeräten
verwendeten Hörsituationen wie "Sprache in Ruhe" und
"Sprache in Störgeräusch" hinaus. D. h. die differenzier-
teren Hörsituationen können sich auf für die Signalver-
arbeitung relevanten Teilaspekte dieser "klassischen"
Situationen beziehen. Die akustischen Repräsentatio-
nen, die diesen neuartigen,� vielfältigeren Situationen zu-
grunde liegen, können auf einfache Weise durch spezi-
fisches Benennen individuell nachtrainiert werden. Bei-
spielsweise kann der Klang der eigenen Stimme oder
der spezifische Klang des eigenen Autos vom Hörgerät
beispielsweise durch ein neuronales Netz erlernt wer-
den. Das neuronale Netz nimmt somit im Gegensatz zu
dem erwähnten Stand der Technik gemäß EP 0 813 634
A1 eine Abbildung der akustischen Eingangsgrößen
nicht auf die resultierende Gesamteinstellung (Parame-
tersatz) des Hörgeräts, sondern auf die interne Situati-
onsrepräsentation (Hörsituationskennung) vor. Aus die-
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ser wird dann basierend auf audiologischem Experten-
wissen der zu verwendende Hörgeräteparametersatz
abgeleitet bzw. die einschlägigen Parameter variiert und/
oder ergänzt. Insbesondere können die adaptiven Algo-
rithmen diese Information weiterverwerten, ohne dass
der Hörgeräteträger das Resultat bewerten muss. Die-
ses einfache Zuweisen des akustischen Eingangssi-
gnals zu vorgegebenen Hörsituationen ist wegen der Ad-
aptivität der Algorithmen und der damit verbundenen
zeitlichen Dynamik bei weitem weniger schwierig für den
Hörgeräteträger als die direkte Klangbewertung, wie bei-
spielsweise des Frequenzgangs oder der Kompressi-
onsverhältnisse/-�kniepunkte, gemäß dem Stand der
Technik.
�[0009] Bei einer erfindungsgemäßen speziellen Aus-
gestaltung kann eine der Hörsituationen der Darbietung
der eigenen Stimme des Hörgeräteträgers entsprechen,
so dass nach dem automatischen Lernen die eigene
Stimme erkannt werden kann. Dies ist in vielen Situatio-
nen beispielsweise für die Richtmikrofoneinstellung von
großer Bedeutung.
�[0010] Das automatische Lernen des mindestens ei-
nen Hörgeräteeinstellparameters für die zugeordnete
Hörsituation auf der Grundlage der automatischen Aus-
wertung kann während (online) oder nach (offline) der
Darbietung des akustischen Eingangssignals erfolgen.
Beim Online-�Nachtraining muss das akustische Ein-
gangssignal nicht vollständig gespeichert werden, je-
doch benötigt das Hörgerät mehr Rechenleistung, um
das Nachtraining durchzuführen. Beim Offline- �Nachtrai-
ning entfällt dieser zusätzliche Rechenbedarf im Hörge-
rät, jedoch wird eine Speichervorrichtung für das akusti-
sche Eingangssignal benötigt. Die Online-�Auswertung
vermeidet das zeitaufwendige Auslesen, Prozessieren
und Reprogrammieren der Daten bzw. des Hörgeräts.
�[0011] Die Eingabeeinrichtung zum Zuordnen des
akustischen Eingangssignals zu einer Hörsituation kann
auch zum Starten und Stoppen des Nachtrainings ver-
wendet werden. Dadurch wird die Handhabung des Hör-
geräts bzw. die Durchführung des Nachtrainings für den
Hörgeräteträger vereinfacht.
�[0012] Darüber hinaus kann die Eingabeeinrichtung
aus einem in das Hörgerät integrierten Empfänger und
einer externen Fernbedienung bestehen. Die Fernbedie-
nung kann für drahtgebundene oder drahtlose Kommu-
nikation mit dem Hörgerät ausgestaltet sein. Denkbar ist
des Weiteren, dass die Fernbedienung ausschließlich für
das Nachtraining des Hörgeräts verwendet wird. Alter-
nativ kann die Fernbedienung als Multifunktionsgerät,
beispielsweise als Mobiltelefon oder tragbarer Rechner
mit Funkschnittschnelle, ausgestaltet sein.
�[0013] Die Eingabeeinrichtung kann außerdem eine
programmierbare Recheneinheit, insbesondere einen
PC umfassen, so dass die Bedienung über eine entspre-
chende Programmiersoftware erfolgt.
�[0014] Schließlich kann die Eingabeeinrichtung bei ei-
ner speziellen Ausführungsform verbal und insbesonde-
re mittels eines oder mehrerer Schlüsselworte bedienbar

sein. Dadurch wird die Bedienung des Hörgeräts für den
Hörgeräteträger noch komfortabler gestaltet.
�[0015] Ferner kann das akustische Eingangssignal ein
manuell oder automatisch aufbereitetes Sprachsignal
umfassen. Damit ist es möglich, den Klassifikator sehr
spezifisch zu trainieren.
�[0016] Beim Betrieb des Hörgeräts, d. h. nach dem
Nachtraining, kann ein momentan geltender Parameter-
satz durch das automatische Zuordnen der aktuellen
Hörsituation zu einer Hörsituationskennung beeinflusst
werden. Insbesondere kann ein Parameter des Parame-
tersatzes durch das automatische Zuordnen variiert und/
oder ergänzt werden. Dadurch ist es möglich, dass das
akustische Eingangssignal einer komplexen Signalver-
arbeitung basierend auf Expertenwissen unterzogen
wird, wenn das neuronale Netz eine gelernte Hörsituati-
on, z. B. die eigene Stimme, erkennt. Dabei wird der im
Hörgerät momentan verwendete Parametersatz ent-
sprechend abgeändert bzw. entsprechende Filterungen
durchgeführt.
�[0017] Die vorliegende Erfindung wird nun anhand der
beigefügten Zeichnungen näher erläutert, in denen zei-
gen: �

FIG 1 ein Blockschaltbild zum Verfahren gemäß dem
Stand der Technik;

FIG 2 ein Blockschaltbild des erfindungsgemäßen
Verfahrens;

FIG 3 eine prinzipielle Darstellung eines Hörgeräts
mit Fernbedienung zum Eingeben einer Hörsi-
tuation in einem ersten Schritt; und

FIG 4 die Situation des Hörgeräts gemäß FIG 3 wäh-
rend der Trainingsphase.

�[0018] Das nachfolgend näher beschriebene Ausfüh-
rungsbeispiel stellt eine bevorzugte Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung dar. Zum besseren Ver-
ständnis der Erfindung wird jedoch zunächst das Verfah-
ren zum Nachtraining gemäß dem Stand der Technik
anhand von FIG 1 nochmals näher erläutert.
�[0019] Der Hörgeräteträger bzw. User 1 befindet sich,
wie in FIG 1 dargestellt, in einer speziellen akustischen
Situation, in der dem Hörgerät ein akustisches Eingangs-
signal 2 zur Verfügung steht. Da das Hörgerät für den
Hörgeräteträger 1 subjektiv nicht optimal eingestellt ist,
nimmt er ein Nachtraining vor. Dazu klassifiziert er das
Geräusch und teilt dem Hörgerät die entsprechende sehr
allgemeine Hörsituation bzw. Hörsituationskennung, z.
B. "Sprache in Störgeräusch", mit. Jeder dieser Hörsi-
tuationen 3 ist jeweils eine Vielzahl an Parametersätzen
4 zugeordnet. Aufgrund der ausgewählten Hörsituation
3 hat der Hörgeräteträger 1 beispielsweise sieben Para-
metersätze zur Auswahl. Er kann nun denjenigen Para-
metersatz 4 auswählen, mit dem das Hörgerät so einge-
stellt ist, dass es in dieser akustischen Situation den sub-
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jektiv besten Klang erzeugt.
�[0020] Ein neuronales Netz 5 lernt den gewünschten
Parametersatz 4 für das anliegende akustische Ein-
gangssignal 2, so dass es diesen Parametersatz 4 auch
für eine ähnliche akustische Situation nach der Trainings-
phase wieder wählen wird.
�[0021] Die subjektive Beurteilung der Klänge, hervor-
gerufen durch die unterschiedlichen Parametersätze für
die Hörgeräteeinstellung, ist für den Hörgeräteträger 1
jedoch sehr schwierig, da dies viel Detailwissen über die
Auswirkungen der Hörgeräteparameter voraussetzt.
�[0022] Gemäß der vorliegenden Erfindung soll daher
vom Hörgerät nicht die Verwendung spezieller Parame-
tersätze, sondern lediglich das Erkennen der augenblick-
lichen Situation trainiert werden. Dies erfolgt entspre-
chend dem Verfahren von FIG 2. Auch hier erhält der
Hörgeräteträger bzw. User 1 das akustische Eingangs-
signal 2. Zum Nachtraining des neuronalen Netzes 5 im
Hörgerät muss der Hörgeräteträger 1 die akustische Si-
tuation, in der er sich momentan befindet, lediglich einer
von einer Vielzahl von vorgegebenen, spezifischen Hör-
situationen 3’ zuordnen. Die Anzahl der spezifischen
Hörsituationen 3’ ist im Fall der vorliegenden Erfindung
üblicherweise größer als die Anzahl der allgemeinen Hör-
situationen 3 gemäß FIG 1, da sie von vorne herein dif-
ferenzierter sein sollen. Der Grund hierfür liegt darin,
dass die allgemeine Hörsituation "Sprache in Störge-
räusch" beispielsweise die spezielle Hörsituation "eigene
Stimme" beinhaltet.
�[0023] Das neuronale Netz 5 lernt damit nicht die Zu-
ordnung eines Parametersatzes zu dem akustischen
Eingangssignal 2, sondern die Zuordnung einer differen-
zierten Hörsituation bzw. einer Hörsituationskennung 3’
zu dem akustischen Eingangssignal 2 (vgl. Pfeile mit
durchgezogenen Linien in FIG 2). Dies bedeutet, dass
das neuronale Netz im Gegensatz zum Stand der Tech-
nik auf einer höheren Ebene lernt. An dem Beispiel der
Hörsituation "eigene Stimme im eigenen Auto" sei dies
näher erläutert. Nach dem Stand der Technik wird dieser
komplexen Situation ein fester Parametersatz ausge-
hend beispielsweise von der Parametersatzgruppe
"Sprache in Störgeräusch" zugeordnet. Da nur eine An-
zahl an Parametersätzen zur Auswahl für den Hörgerä-
teträger für derartige Situationen "Sprache in Störge-
räusch" sinnvoll ist, ist sicherlich keiner der zur Verfügung
stehenden Parametersätze für die eigene Stimme und
zusätzlich für das eigene Auto optimiert.
�[0024] Erfindungsgemäß wird dagegen die Situation
"eigene Stimme" und die weitere Situation "im eigenen
Auto" getrennt gelernt. Diese Hörsituationen nehmen je-
weils spezifischen Einfluss auf die komplexe Signalver-
arbeitung. So wird beispielsweise bei der Situation "ei-
gene Stimme" eine spezifische Verstärkung, eventuell
gekoppelt mit einer speziellen Einstellung der Richtwir-
kung des Hörgeräts, und bei der Situation "im eigenen
Auto" eine wiederum sehr spezifische Störgeräuschun-
terdrückung im Hörgerät veranlasst.
�[0025] Besonders vorteilhaft ist, dass die eigene Stim-

me vom Hörgerät gelernt werden kann. Dies erfolgt da-
durch, dass das akustische Eingangssignal mit der eige-
nen Stimme einer speziellen Verarbeitung unterzogen
wird und entsprechende Parameter für das Hörgerät spe-
zifisch gesetzt und der Hörsituation "eigene Stimme" zu-
geordnet werden. Ähnliches gilt für das Lernen beispiels-
weise der Hörsituation "eigenes Auto", wodurch eine
sehr spezifische Störgeräuschunterdrückung erzielt wer-
den kann. Es werden hier also beim Lernen nicht nur das
Eingangssignal einer Hörsituation zugeordnet, sondern
es findet auch eine sehr spezifische Ermittlung von Pa-
rametern, wie beispielsweise Filter- oder Verstärkungs-
parameter, statt.
�[0026] Beim Gebrauch des Hörgeräts nach dem Nach-
training wird das neuronale Netz 5 ein akustisches Ein-
gangssignal 2 einer oder mehreren spezifischen Hörsi-
tuationskennungen 3’ zuweisen, so dass der momentan
geltende Parametersatz 4’ (einschließlich Filterparame-
ter) entsprechend beeinflusst wird. Eine komplexe Si-
gnalverarbeitungseinheit 6 z. B. mit adaptivem Richtmi-
krofon wird die Signalverarbeitung auf der Basis des be-
einflussten Parametersatzes 4’ durchführen. Falls das
neuronale Netz gemäß dem obigen Beispiel nun das Ein-
gangssignal "eigene Stimme im eigenen Auto" erhält,
weist es diesem sowohl die Hörsituationskennung "eige-
ne Stimme" als auch die Hörsituationskennung "im eige-
nen Auto" zu, so dass der aktuelle Parametersatz bei-
spielsweise hinsichtlich der spezifischen Verstärkung für
die eigenen Stimme und bezüglich der spezifischen Fil-
terung zur Unterdrückung der Störgeräusche des eige-
nen Autos variiert oder ergänzt wird.
�[0027] Nachfolgend werden zwei konkrete Anwen-
dungsbeispiele der vorliegenden Erfindung aufgezeigt:
�[0028] Beispiel 1: Ein adaptives Richtmikrofon richtet
sich auf die Richtung aus, aus der der maximale Nutz-
schall, z. B. ein Sprachsignal, einfällt. Unterhält sich der
Hörgeräteträger mit einer neben ihm herlaufenden Per-
son, sollte sich das Richtmikrofon auf den Gespräches-
partner einstellen, d. h. auf eine maximale Verstärkung
in einem Winkel um ca. 90°. Sobald jedoch der Hörge-
räteträger selbst spricht, kommt das Nutzschallsignal
aus dem eigenen Mund, d. h. aus einem Winkel von 0°.
Die eigene Sprache zieht somit die Richtmikrofoncha-
rakteristik vom eigentlichen Gesprächspartner weg und
zwar üblicherweise mit einer gewissen zeitlichen Verzö-
gerung. Wenn das Hörgerät hingegen auf die eigene
Stimme trainiert ist, und somit der adaptiven Mikrofon-
steuerung bekannt ist, welche akustischen Eigenschaf-
ten zur eigenen Stimme gehören, können Signale, die
als "eigene Stimme" klassifiziert werden, für die Nach-
führung der Richtcharakteristik unberücksichtigt bleiben.
Demgegenüber wäre die Einstellmöglichkeit des Hörge-
räts nach dem Stand der Technik von EP 0 814 634 A1
gemäß FIG 1, wonach der Hörgeräteträger mehrere Pa-
rametersätze beurteilen müsste, aufgrund der Dynamik
und Adaptivität der Vorgänge wenig Erfolg verspre-
chend. Insbesondere könnte die eigene Stimme nicht er-
kannt werden.
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�[0029] Beispiel 2: Ein Störgeräuschunterdrückungs-
verfahren kann speziell auf ein komplexes, zeitlich va-
riables Geräusch trainiert werden. Dieses Geräusch wird
dann optimal unterdrückt, obwohl es eventuell ähnliche
spektrale Komponenten oder ein Modulationsspektrum
wie Sprache, die als Nutzsignal weiterverarbeitet werden
soll, aufweist. Durch individuelles Training auf diese aku-
stische Situation, z. B. die oben erwähnte Situation "im
Auto", kann das Störgeräuschunterdrückungsverfahren
automatisch optimal eingestellt werden, indem beispiels-
weise spezielle Gewichtungsfaktoren für einzelne spek-
trale Bänder eingestellt werden oder das dynamische
Verhalten optimal auf die Störgeräuschcharakteristik an-
gepasst wird. Auch in diesem Fall sind die Unterschiede
zwischen den Einstellungen der dynamischen Störge-
räuschunterdrückung nur schwer direkt zu bewerten, die
Situation hingegen sehr zuverlässig.
�[0030] In gewissen akustischen Situationen kann es
vorteilhaft sein, wenn zusätzlich zu dem erfindungsge-
mäßen Nachtraining ein Nachtraining gemäß dem Stand
der Technik unter Beurteilung verschiedener Parameter-
sätze durch den Hörgeräteträger erfolgt.
�[0031] Das Nachtraining, wie es sich für den Hörgerä-
teträger darstellt, sei nun anhand der FIG 3 und 4 näher
erläutert. Der Hörgeräteträger will beispielsweise die Si-
tuation "eigene Stimme" in sein Hörgerät 10 eintrainie-
ren. Dazu schließt er über eine Leitung 11 eine Fernbe-
dienung 12 an das Hörgerät 10 an. Die Fernbedienung
weist als Bedienelement einen Taster 13 auf.
�[0032] In dem Klassifikator sind mehrere Hörsituatio-
nen abgelegt. Der Hörgeräteträger weiß, dass die Hör-
situation "eigene Stimme" beispielsweise der Situation 3
entspricht. Daher drückt er den Taster 13 dreimal, um
dem Klassifikator mitzuteilen, dass Situation 3 nachtrai-
niert werden soll.
�[0033] In einem anschließenden Schritt wird ein aku-
stisches Signal, hier die eigene Stimme, zur Aufnahme
für das Hörgerät 10 gemäß FIG 4 dargeboten. Der Hör-
geräteträger muss nun dem Hörgerät 10 den Beginn und
das Ende der Trainingsphase mitteilen. Dies erfolgt, in-
dem er den Taster 13 gedrückt hält, während er selbst
spricht. Dies bedeutet, dass er für beide Schritte des Trai-
nings nur ein einziges Bedienelement 13 verwenden
muss. Wenn sehr viele Hörsituationskennungen vorlie-
gen, kann ein anderes Design bedienerfreundlicher sein,
z. B. mit einem Display und einem Regler (Schieberegler,
Trackball, etc.), mit dem die entsprechende Situation
schnell angewählt werden kann.
�[0034] Das tatsächliche Nachtraining des Hörgeräts
10 kann während der Darbietung des akustischen Si-
gnals 14 erfolgen. Alternativ wird das akustische Signal
14 im Hörgerät aufgezeichnet und nach der Aufzeich-
nung ausgewertet bzw. der gewählten Hörsituation auf-
grund charakteristischer akustischer Eigenschaften zu-
geordnet. Im Falle des Online-�Nachtrainings ist eine dau-
erhafte oder temporäre Speicherung des akustischen Si-
gnals 14 nicht unbedingt notwendig.
�[0035] Da dem Hörgerät 10 nur die Information über

die momentane Situation mitgeteilt werden muss, ist im
Unterschied zum Stand der Technik gemäß EP 0 814
634 A1 eine externe Bedieneinheit nicht unbedingt not-
wendig. Sie kann jedoch entsprechend den FIG 3 und 4
beispielsweise aus Komfortgründen verwendet werden.
Es kann jedoch auch ein Aufnahmeknopf am Hörgerät
selbst angebracht sein.
�[0036] Durch das Nachtraining lässt sich die Erken-
nungsrate des Klassifikators für bestimmte Situationen
deutlich gegenüber der Voreinstellung erhöhen, so dass
sich das Hörgerät zuverlässiger auf diese Situation ein-
stellt. Durch das selbständige Starten und Beenden der
Nachtrainingsphase durch den Hörgeräteträger können
Situationen ferner zuverlässig nachtrainiert werden, da
der Hörgeräteträger selbst entscheidet, wann das Signal
der Situation zugeordnet werden kann.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Nachtrainieren eines Hörgeräts (10)
durch

- Bereitstellen eines akustischen Eingangssi-
gnals (2),
- Bereitstellen mehrerer Hörsituationskennun-
gen (3’) und
- Zuordnen des akustischen Eingangssignals
(2) zu einer der Hörsituationskennungen (3’)
durch einen Hörgeräteträger (1),

gekennzeichnet durch

- automatisches Lernen der Zuordnung des aku-
stischen Eingangssignals (2) zu der einen der
Hörsituationskennungen (3’).

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei eine der Hörsi-
tuationskennungen (3’) eine Hörsituation der Dar-
bietung der eigenen Stimme oder des Geräusches
des eigenen Autos des Hörgeräteträgers (1) kenn-
zeichnet, so dass nach dem automatischen Lernen
die eigene Stimme oder des Geräusches des eige-
nen Autos erkannt werden kann.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, wobei das Ler-
nen während der Darbietung des akustischen Ein-
gangssignals (2) erfolgt.

4. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, wobei das Ler-
nen nach der Darbietung des akustischen Eingangs-
signals (2) erfolgt.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei das Starten und Stoppen des Nachtrai-
nierens und das Zuordnen des akustischen Ein-
gangssignals (2) über eine Fernbedienung (12) er-
folgt.
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6. Verfahren nach Anspruch 5, wobei die Fernbedie-
nung (12) drahtlos mit dem Hörgerät (10) kommuni-
ziert.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, wobei
die Bedienung des Hörgeräts (10) zum Nachtrainie-
ren verbal erfolgt.

8. Verfahren nach Anspruch 7, wobei die Bedienung
des Hörgeräts (10) mittels eines oder mehrerer
Schlüsselworte erfolgt.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei das akustische Eingangssignal (2) ein
manuell oder automatisch aufbereitetes Sprachsi-
gnal umfasst.

10. Hörgerät mit

- einer Aufnahmeeinrichtung zum Aufnehmen
eines akustischen Eingangssignals (2),
- einer Speichereinrichtung zum Speichern
mehrerer Hörsituationskennungen (3’) und
- einer Eingabeeinrichtung (12) zum Zuordnen
des akustischen Eingangssignals (2) zu einer
der Hörsituationskennungen (3’) durch einen
Hörgeräteträger,

gekennzeichnet durch

- eine Lerneinrichtung (5) zum automatischen
Lernen der Zuordnung des akustischen Ein-
gangssignals (2) zu der einen der Hörsituations-
kennungen (3’) durch die Eingabeeinrichtung
(12).

11. Hörgerät nach Anspruch 10, wobei eine der Hörsi-
tuationskennungen (3’) die Hörsituation der Darbie-
tung der eigenen Stimme oder des Geräusches des
eigenen Autos des Hörgeräteträgers kennzeichnet,
so dass nach dem automatischen Lernen die eigene
Stimme oder des Geräusches des eigenen Autos
erkannt werden kann.

12. Hörgerät nach Anspruch 10 oder 11, wobei das Ler-
nen in der Lerneinrichtung (5) während des Aufneh-
mens des akustischen Eingangssignals (2) in der
Aufnahmeeinrichtung durchführbar ist.

13. Hörgerät nach einem der Ansprüche 10 bis 12, wobei
das Lernen nach der Aufnahme des akustischen Ein-
gangssignals (2) in der Aufnahmeeinrichtung in der
Lerneinrichtung (5) oder in einer externen Einrich-
tung mit anschließender Übertragung in das Hörge-
rät durchführbar ist.

14. Hörgerät nach einem der Ansprüche 10 bis 13, wobei
die Eingabeeinrichtung (12) zum Starten und Stop-

pen der Aufzeichnung oder des Nachtrainierens ver-
wendbar ist.

15. Hörgerät nach einem der Ansprüche 10 bis 14, wobei
die Eingabeeinrichtung (12) eine externe Fernbedie-
nung aufweist.

16. Hörgerät nach Anspruch 15, wobei mit der Fernbe-
dienung drahtlose Kommunikation mit dem Hörgerät
durchführbar ist.

17. Hörgerät nach Anspruch 15 oder 16, wobei die Fern-
bedienung ausschließlich für das Nachtrainieren des
Hörgeräts ausgestaltet ist.

18. Hörgerät nach einem der Ansprüche 10 bis 16, wobei
die Fernbedienung als Mobilfunkgerät ausgestaltet
ist.

19. Hörgerät nach einem der Ansprüche 10 bis 18, wobei
die Eingabeeinrichtung (12) eine programmierbare
Recheneinheit, insbesondere einen PC, umfasst.

20. Hörgerät nach einem der Ansprüche 10 bis 19, wobei
die Eingabeeinrichtung (12) verbal bedienbar ist.

21. Hörgerät nach Anspruch 20, wobei die Eingabeein-
richtung (12) mittels eines oder mehrerer Schlüssel-
worte bedienbar ist.

22. Hörgerät nach einem der Ansprüche 10 bis 21, wobei
das akustische Eingangssignal (2) ein manuell oder
automatisch aufbereitetes Sprachsignal umfasst.

23. Hörgerät nach einem der Ansprüche 10 bis 22, das
eine Signalverarbeitungseinrichtung aufweist, deren
Parametersatz (4’) mit Hilfe der Lerneinrichtung (5)
durch Zuordnen des akustischen Eingangssignals
(2) zu einer gelernten Hörsituationskennung (3’) be-
einflussbar ist.

24. Hörgerät nach Anspruch 23, wobei mindestens ein
Parameter des Parametersatzes (4’) durch die
Lerneinrichtung (5) beim automatischen Zuordnen
variierbar und/�oder ergänzbar ist.

Claims

1. Method for retraining a hearing aid (10) by

- provision of an acoustic input signal (2),
- provision of two or more hearing situation iden-
tifications (3’) and
- association of the acoustic input signal (2) with
one of the hearing situation identifications (3’)
by a hearing aid wearer (1),
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characterized by

- automatic learning of the association between
the acoustic input signal (2) and one of the hear-
ing situation identifications (3’).

2. Method according to Claim 1, in which one of the
hearing situation identifications (3’) identifies a hear-
ing situation in which the hearing aid wearer’s, own
voice or the noise of his own automobile is presented,
such that the wearer’s own voice or the noise from
his own automobile can be identified after the auto-
matic learning process.

3. Method according to Claim 1 or 2, in which the learn-
ing process is carried out during the presentation of
the acoustic input signal (2).

4. Method according to Claim 1 or 2, in which the learn-
ing process is carried out after the presentation of
the acoustic input signal (2)

5. Method according to one of the preceding claims, in
which the starting and stopping of the retraining and
the association with the acoustic input signal (2) are
carried out via a remote control (12).

6. Method according to Claim 5, in which the remote
control (12) communicates with the hearing aid (10)
without the use of wires.

7. Method according to one of Claims 1 to 4, with the
hearing aid (10) being operated verbally for retrain-
ing.

8. Method according to Claim 7, in which the hearing
aid (10) is operated by means of one or more key-
words.

9. Method according to one of the preceding claims,
with the acoustic input signal (2) comprising a
speech signal which is preprocessed manually or
automatically.

10. Hearing aid having:�

- a receiving device for receiving an acoustic in-
put signal (2),
- a storage device for storing two or more hearing
situation identifications (3’), and
- an input device (12) for the hearing aid wearer
to associate the acoustic input signal (2) with
one of the hearing situation identifications (3’),

characterized by

- a learning device (5) for automatically learning
the association between the acoustic input sig-

nal (2) and one of the hearing situation identifi-
cations (3’) by means of the input device (12).

11. Hearing aid according to Claim 10, in which one of
the hearing situation identifications (3’) identifies the
hearing situation in which the hearing aid wearer’s
own voice or the noise of his own automobile is pre-
sented, such that the wearer’s own voice or the noise
from his own automobile can be identified after the
automatic learning process.

12. Hearing aid according to Claim 10 or 11, in which
the learning process of the learning device (5) can
be carried out while the acoustic input signal (2) is
being received in the receiving device.

13. Hearing aid according to one of Claims 10 to 12, in
which the learning process can be carried out after
the acoustic input signal (2) has been received in the
receiving device, in the learning device (5) or in an
external device with subsequent transmission to the
hearing aid.

14. Hearing aid according to one of Claims 10 to 13, in
which the input device (12) can be used for starting
and stopping the recording or the retraining process.

15. Hearing aid according to one of Claims 10 to 14, with
the input device (12) having an external remote con-
trol.

16. Hearing aid according to Claim 15, in which the re-
mote control can be used for wire-�free communica-
tion with the hearing aid.

17. Hearing aid according to Claim 15 or 16, in which
the remote control is designed exclusively for retrain-
ing the hearing aid.

18. Hearing aid according to one of Claims 10 to 16, with
the remote control being in the form of a mobile radio.

19. Hearing aid according to one of Claims 10 to 18, with
the input device (12) comprising a programmable
computation unit,� in particular a PC.

20. Hearing aid according to one of Claims 10 to 19, in
which the input device (12) can be operated verbally.

21. Hearing aid according to Claim 20, in which the input
device (12) can be operated by means of one or more
keywords.

22. Hearing aid according to one of Claims 10 to 21, in
which the acoustic input signal (2) comprises a
speech signal which is preprocessed manually or
automatically.
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23. Hearing aid according to one of Claims 10 to 22,
having a signal processing device whose parameter
set (4’) can be influenced with the aid of the learning
device (5) by association of the acoustic input signal
(2) with a hearing situation identification (3’) which
has been learnt.

24. Hearing aid according to Claim 23, in which at least
one parameter in the parameter set (4’) can be varied
and/or supplemented by the learning device (5) dur-
ing the automatic association process.

Revendications

1. Procédé d’apprentissage d’une prothèse ( 10 ) audi-
tive en

- procurant un signal ( 2 ) d’entrée acoustique,
- procurant plusieurs caractéristiques ( 3’ ) de
situations d’audition et
- associant le signal ( 2 ) d’entrée acoustique à
l’une des caractéristiques ( 3’ ) de situations
d’audition par un porteur ( 1 ) de la prothèse
auditive,

caractérisé par

- apprentissage automatique de l’association du
signal ( 2 ) d’entrée acoustique à l’une des ca-
ractéristiques ( 3’ ) de situations d’audition.

2. Procédé suivant la revendication 1, dans lequel l’une
des caractéristiques ( 3’ ) de situations d’audition ca-
ractérise une situation d’audition de présentation de
la propre voix ou du bruit de la propre voiture du
porteur ( 1 ) de la prothèse auditive, de sorte
qu’après l’apprentissage automatique, la propre voix
ou le bruit de la propre voiture peut être reconnu.

3. Procédé suivant la revendication 1 ou 2, dans lequel
l’apprentissage s’effectue pendant la présentation
du signal ( 2 ) d’entrée acoustique.

4. Procédé suivant la revendication 1 ou 2, dans lequel
l’apprentissage s’effectue après la présentation du
signal ( 2 ) d’entrée acoustique.

5. Procédé suivant l’une des revendications précéden-
tes, dans lequel le début et l’arrêt de l’apprentissage
et l’association du signal ( 2 ) d’entrée acoustique
s’effectuent par une télécommande ( 12 ).

6. Procédé suivant la revendication 5, dans lequel la
télécommande ( 12 ) communique sans fil avec la
prothèse ( 10 ) auditive.

7. Procédé suivant l’une des revendications 1 à 4, dans

lequel la manoeuvre de la prothèse ( 10 ) auditive
pour l’apprentissage s’effectue verbalement.

8. Procédé suivant la revendication 7, dans lequel la
manoeuvre de la prothèse ( 10 ) auditive s’effectue
au moyen d’un ou de plusieurs mots de chiffrement.

9. Procédé suivant l’une des revendications précéden-
tes, dans lequel le signal ( 2 ) d’entrée acoustique
comprend un signal vocal préparé manuellement ou
automatiquement.

10. Prothèse auditive comprenant

- un dispositif de perception d’un signal ( 2 )
d’entrée acoustique,
- un dispositif de mémorisation de plusieurs ca-
ractéristiques ( 3’ ) de situations d’audition et
- un dispositif ( 12 ) d’entrée pour associer le
signal ( 2 ) d’entrée acoustique à l’une des ca-
ractéristiques ( 3’ ) de situation d’audition par un
porteur de la prothèse auditive,

caractérisé par

- un dispositif ( 5 ) d’apprentissage pour appren-
dre automatiquement l’association du signal
( 2 ) d’entrée acoustique à l’une des caractéris-
tiques ( 3’ ) de situations d’audition par le dispo-
sitif ( 12 ) d’entrée.

11. Prothèse auditive suivant la revendication 10, dans
laquelle l’une des caractéristiques ( 3’ ) de situations
d’audition caractérise une situation d’audition de
présentation de la propre voix ou du bruit de la propre
voiture du porteur ( 1 ) de la prothèse auditive, de
sorte qu’après l’apprentissage automatique, la pro-
pre voix ou le bruit de la propre voiture peut être
reconnu.

12. Prothèse auditive suivant la revendication 10 ou 11,
dans laquelle l’apprentissage, dans le dispositif ( 5 )
d’apprentissage, peut s’effectuer pendant la percep-
tion du signal ( 2 ) d’entrée acoustique dans le dis-
positif de perception.

13. Prothèse auditive suivant l’une des revendications
10 à 12, dans laquelle l’apprentissage peut s’effec-
tuer après la perception du signal ( 2 ) d’entrée
acoustique dans le dispositif de perception du dis-
positif ( 5 ) d’apprentissage ou dans un dispositif ex-
térieur avec transmission ultérieure à la prothèse
auditive.

14. Prothèse auditive suivant l’une des revendications
10 à 13, dans laquelle le dispositif ( 12 ) d’entrée
peut être utilisé pour faire commencer et pour arrêter
l’inventaire ou l’apprentissage.
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15. Prothèse auditive suivant l’une des revendications
10 à 14, dans laquelle le dispositif ( 12 ) d’entrée a
une télécommande extérieure.

16. Prothèse auditive suivant la revendication 15, dans
laquelle une communication sans fil avec la prothèse
auditive peut être effectuée par la télécommande.

17. Prothèse auditive suivant la revendication 15 ou 16,
dans laquelle la télécommande est constituée exclu-
sivement pour l’apprentissage de la prothèse audi-
tive.

18. Prothèse auditive suivant l’une des revendications
10 à 16, dans laquelle la télécommande est consti-
tuée sous la forme d’un appareil de téléphonie mo-
bile.

19. Prothèse auditive suivant l’une des revendications
10 à 18, dans laquelle le dispositif ( 12 ) d’entrée
comprend une unité d’ordinateur programmable, no-
tamment un PC.

20. Prothèse auditive suivant l’une des revendications
10 à 19, dans laquelle le dispositif ( 12 ) d’entrée
peut être manoeuvré verbalement.

21. Prothèse auditive suivant la revendication 20, dans
laquelle le dispositif ( 12 ) d’entrée peut être ma-
noeuvré au moyen d’un ou plusieurs mots de chif-
frement.

22. Prothèse auditive suivant l’une des revendications
10 à 21, dans laquelle le signal ( 2 ) d’entrée acous-
tique comprend un signal vocal préparé manuelle-
ment ou automatiquement.

23. Prothèse auditive suivant l’une des revendications
10 à 22, qui a un dispositif de traitement du signal
dont le jeu ( 4’ ) de paramètres peut être influencé à
l’aide du dispositif ( 5 ) d’apprentissage par associa-
tion du signal ( 2 ) d’entrée acoustique à une carac-
téristique ( 3’ ) de situation d’audition apprise.

24. Prothèse auditive suivant la revendication 23, dans
laquelle au moins un paramètre du jeu ( 4’ ) de pa-
ramètres peut être modifié et/ou complété par le dis-
positif ( 5 ) d’apprentissage lors de l’association
automatique.

15 16 



EP 1 523 219 B1

10



EP 1 523 219 B1

11



EP 1 523 219 B1

12

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 0681411 A1 [0003]
• EP 0814634 A1 [0004] [0028] [0035]

• EP 0813634 A1 [0008]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

